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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Der frühere Vuudespräsident der Schweiz , Calonder . ist in

Nerlm e'mgetroffcn.
Der Präsident der französischen Republik DoumerMe wird

slck in Begleitung Herriots demnächst nach Elsaß -Lothringen
begeben.

Nach de,' ..Daily Mail " wird der Erste Lord der englischen
LldmircDM. Lord Bevtty . Ende dieses Jahres zurücktreten.

In Rc->n wird in nächster Zeit der Dölkerkmndsrat m-
ftn,MenkreMr, um die Abrüstungskonferenz vorzubereiten.
Frankreich trürd durch Briand vertreten sein.

In Mekka ein alliflMnitischer Kongreß staktfinden . Zu
den Rorbereikmgen ist Sultan Jbn Fuad von Kairo nach
Mekka abgeceift.

Die Ausländsanleihen
Es ist gegenwärtig so viel von dem „Segen der Aus¬

ländsanleihen und -Kredite " die Rede , daß es wohl nicht
unangebracht ist, vor der Ueberschätzung zu warnen , die zu
schlimmen Enttäuschungen führen könnte . Es wäre eine ge¬
fährliche Ansicht, zu glauben , daß für Deutschland alles Heil
nur aus langfristigen Ausländsanleihen und kurzfristigen
Auslandskrediten kommen könne . Um die Verzinsung dieser
Anleihen aufzubringen , bedarf es einer gesteigerten Einfuhr.
Man wird sich aber erinnern müssen, daß gerade das Vor¬
dringen der deutschen Industrie und des deutschen Handels
in der Welt es war ' das uns den großen -Krieg gebracht
hat, und es ist doch nicht anzunehmen , daß ein noch stärkeres
Auftreten auf dem Weltmarkt den Staaten , die früher sich
von dem deutschen Wettbewerb so arg beschwert fühlten , jetzt
plötzlich willkommen wäre.

Was nun die 800 Millionen -Anleihe betrifft , so ist sie
Deutschland gegeben worden , nicht weil wir sie brauch¬
ten , sondern wir haben sie nehmen müssen,  weil sie zu
dem Einschnürungssystem des Dawesgutachtens gehörte.
Seitdem der Dawesplan feststand, war auch die Anleihe ge¬
sichert. Und wenn nun weitere Anleihen nach Deutschland
kommen — vor denen selbst das Reichsfinanzministerium
warnen zu müssen glaubt —, so geschieht dies , weil es an¬
gesichts der brachliegenden Milliarden für Amerika ein
gutes Geschäft ist, heute Geld zu hohem Zinsfuß nach Deutsch¬
land auszuleihen . Die 800-Millionen -Anleihe ist bereits ein
Gegenstand des Börsenfpiels geworden , mit dem die Börsen¬
spekulanten in Amerika schon Millionen von Dollar „ver¬
dient" haben — zum Schaden Deutschlands.

Deutsche Großbanken haben in den letzten Tagen wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht, daß die Ausländsanleihen
und -Kredite gar sehr ihre „zwei Seiten " baden . Die Kom¬
merz- und Privatbank erklärte , daß diese Kredite nur einen
svärlichen und bedenklichen Ersatz für das-
fehlende heimische Kapital  bilden ; die gefähr¬
lichen Folgen , soweit sie Kredite für rein inländische Er-
zeugungs - und Verbrauchszwecke irt Frage kommen , liegen
auf der Hand . Der Leiter der Darmstädter Nationalbank,
Jakob Goldschmidt,  sprach es in einer Pressekonferenz
aus, er könne in der Verschuldung Deutschlands an das
Ausland nicht den Vorteil erblicken, wie es vielfach dar¬
gestellt werde . Noch immer bleibe bestehen , daß man durch
die Aufnahme von Schulden eine Wirtschaft nicht verbessert.
Das Wesentlichste sei, daß man eine Wirtschaft wieder ren¬
tabel mache. Einer gutgehenden Wirtschaft fließen Kredite
ganz von selbst zu.

Man wird Goldschmidt nur zustimmen können . Dem
Ausland muß zunächst wieder eine rentierende deutsche Wirt¬
schaft gezeigt werden , dann werden wir auch wieder zu bil¬
ligerem  Geld kommen , mit anderen Warten : es müssen
wieder Erträge herausgewirtschaftet werden , die Dividen¬
denzahlungen ermöglichen und zur Kapitalneubil¬
dung  führen . Die Kapitalneubildung im Inland  ist
überhaupt von Goldschmidt als das wichtigste für unsere
Volkswirtschaft bezeichnet worden . Nicht Auslandskredite
find also zu erstreben , sondern wir müssen wieder Ueber-
ßchüsse aus den Betrieben herauswirtschasten . Daraus bilden
Wir neues Kapital . Wenn wir zum Beispiel , anstatt 7,5 Mil¬
liarden jährlich an Steuern aufzubringen , mit 5,5 Milliar¬
den, wie im Reichshaushaltplan vorgesehen , auskommen , so
können 2 Milliarden erspart werden . Ob diese 2 Milliarden
«der wirklich erspart werden , ob sie nicht wieder in anderer
Weise dem Verbrauch verfallen , das ist die wichtige Frage,
vie sich nicht mit Ja oder Nein beantworten läßt . Es ist be¬
kannt, daß etwa vier Fünftel der Kapitalneubildung vor
dem Krieg aus Zinseinnahmen und Dividenden erfolgte.
.Jedenfalls zeigte sich dies bei den Sparkasseneinlagen . Da¬
mit haben wir aber den Schlüssel zu der Kredit - und Kapital¬
not. Es muß in der deutschen Volkswirtschaft wieder eine
"ußerst lebhafte Spartätigkeit  einsetzen , was
-auch durch steuerliche Maßnahmen angeregt
werden kann . Wir kommen besser Und billiger weg . wenn
wir in Deutschland die Kapitalbildung fördern und uns da¬
mit von Auslandskr ^diten und den hiermit verbundenen Ge¬
fahren freimachen . Aus der heutigen Kapitalarmut heraus-

zurommei : gibt es keinen sichereren Weg als den der Selbst¬
hilfe durch die Kapitalbildung in der eigenen Volkswirtschaft.

Das schlimmste bei der Reparationsanleihe ist, daß damit
der Zinsfuß auf lange Zeit hoch gehalten  wird:
Zweifellos wird , so lange wir an Kapitalarmut oder viel¬
mehr an allzu langsamer  Kapitalneubildung leiden,
der Zinsfuß auch hochbleiben . Sobald aber , wie bei der hof¬
fentlich nun festen deutschen Valuta zu erwarten ist, die Nei¬
gung zum Sparen eine Verstärkung erfährt , wird auch der
Geldmarkt leichter werden.  Obwohl in den Ver¬
einigten Staaten das Geld außerordentlich billig ist, müssen
wir doch dis uns gewährten geringen Kredite verhältnis¬
mäßig hoch verzinsen und außerdem sehr hohe Provisionen
zahlen . Das wird nicht früher anders werden , als bis wir
vom Inland  dem GeDmarkt wieder größere Beträge
zur Verfügung stellen. Wollen wir also zu niedrigeren Zin¬
sen kommen , so müssen wir wieder zum Sparen kommen.
Das hat natürlich wieder vorübergehend  auf der an¬
deren Seite eine Verschlechterung des Warenabsatzes rmd
auch sonst eine schlechtere Konjunktur für Vergnügungsstät¬
ten nsw. zur Folge , aber schließlich kann man sich auch wirt¬
schaftlich nur „graßhungern " . Niemals aber kann man e>ne
Volkswirtschaft , ohne wirtschaftliche Gefabren aller Art ber-
«mszübeschwören. durch teuere Äuslandskredite belasten,
wenn diese Kredite dazu dienen sollen, sich im Ausland
Absatzgebiete für die verstärkte Warenerzeugung zu verschaf¬
fen . Das ist jedenfalls auch die Auffassung weit ausschaum-
der Bankiers , di,- vielleicht weniger volitijch, dafür aber um
so mehr «Schiern wirtschaftlich denken.

Neue Nachrichten
Die Aussuhrabgabe

Berlin . 18. Nov . Der Berliner Mitarbeiter des Lon¬
doner „Daily Telegraph " berichtet diesem Blatt , von deut¬
scher Seite sei sowohl in London als in Paris , hier aller¬
dings in unbestimmter Weise mitgeteilt worden , daß die 26-
I -rozentige Ausfuhrabgabe auf deutsche Waren beseitigt wer¬
den müsse. Während man in England Verständnis für die
.Eorderung habe , habe die französische Regierung sofort er¬
klärt , sie werde sich in keine Verhandlungen darüber ein-
llassen. Reichsfinanzminister Dr . Luther sei der Ansicht, daß
-ein Handelsvertrag zwecklos wäre , wenn Frankreich auf die
Abgabe nicht verzichte. Der Brief des Generalagenten Gil-
lbert habe die Lage erleichtert.

Die Beainkengehalisfrage
Berlin , 18. Nov . Die Verhandlungen mit den Vertretern

der Veomtenverbänüe über die Gehaltsregelung ist auf Don¬
nerstag verschoben worden . Anschließend findet eine Be¬
sprechung mit den Vertretern der Bundesstaaten statt.

Der süddeutsche Senat des Slaatsgerichtshoss
München , 18. Nov . Wie dis ..Münchn . Ztg ." berichtet,

Hat sich die württembergrsche Regierung dem bayerischen
Widerstand dagegen angeschlossen, daß der außerordentliche
^Stwatsgerichtshof bei Behandlung süddeutsechr Fälle von
"Berlin aus mir parteipolitisch eingestellten Richtern besetzt
wurde , rmnn . die bayerischen Mitglieder behindert waren.
Dem vereinigten Einspruch zufolge sind nun als weitere Mit¬
glieder bzw. Stellvertreter im süddeutschen Senat auf Vor-
sschag Bayerns ernannt worden Senatsprästdent a. D. H ö ch-
ffte 5ter - Augs -burg , Lnndgerichtsprästdent a. D. Lehnert-
Ansbach und Landgerichrspräsident a. D. Dr . von Korn-
Stuttgart , di? in dein Freiburger Hochverratsprozeß bereits
des Richteramts walten.

Seipel kxikt zurück
Men , 18. Nov . Bundeskanzler Dr . Seipel  hat dem

Präsidenten des Nationalrats , Miklas , mitgeteilt , daß er auf
die Wiederaufnahme des Amts verzichten müsse, da er für
Lie von ihm für notwendig gehaltenen Maßnahmen zur Wie¬
derherstellung des Staatshaushalts und der Wirtschaft wohl
nicht di» ausreichende Unterstützung der Parteimehrheit und
der Landesrsgisrmrgen finden würde . Auch seine persön¬
liche Leistungsfähigkeit seit seiner Verwundung vermindert.
Das Bundeskanzleramt wird voraussichtlich der Christlich-
'Soziale Dr . Rudolf Ramek  übernehmen . Das Kabinett
soll das al :? bleiben bis auf den Finanzminister Kienböck,
der zurücktritr , Seipel wird wieder Obmann der Christlich¬
sozialen Partei werden.

Armrkreich verkauft Cayenne
Paris , 18. Nov . Die französische Regierung hat die Straf¬

kolonie Cayenne  aufgehoben . Dies hat , wie verlautet,
den Zw »ck, daß die Insel (an der Küste von Guyana , Süd¬
amerika ) den Bereinigten Staaten zum Kauf angeboten wer¬
den kann . Die Kaufstrmme soll an der französischen Kriegs¬
schuld abgezogen werden.

Das leidige Tagebuch
Paris , 18. Neu . Die Veröffentlichung des Tagebuchs des

verstorbenen früheren französischen Botschafters in Peters-

vurg . Georges L o ui s , durch das Matt „Oeuvre " HM vre
Blätter von rechts und links immer noch in der Stimmung
peinlicher Verlegenheit . Sie bemühen sich, nachzuweisen , daß
jLouis « n Fälscher gewesen sei, oder daß seine Erben die
sPapreve gefälscht haben . Nach dem Zeugnis des Auswär¬
tigen Amts -st Louis aber ein hochachtbarer Mann gewesen.
Man fühlt , daß es um den Bertrag von Versailles
und die Schuldlüge  geschehen sei, wenn die Wahrheit
des Tagebuchs sich erweisen sollte. - Die Blätter legen die
Aufzeichmmgen nun plötzlich (auf Weisung von oben ?) so
aus . als sei Louis durch seine Abberufung von Petersburg
verärgert gewesen und dafür habe er sich rächen wollen oder
habe alles in andernn Lichte betrachtet . Louis hat aber bei
Lebzeiten sich niemals ungünstig über die damalige Regie¬
rung geäußert und sein Tagebuch war niemand bekannt . Er
wußte auch , daß er für eine Politik , wie sie Millerand , Del-
caMBiviani und Poincare damals in Petersburg betrie¬
ben , nicht der geeignete Mann sei. „Ere Nouvelle " schreibt,
fpoincarä habe gestern keinen Zeikungsvertreter vorgelafserr;
er werde nun selbst einsehen , daß seine Zeit vorüber sei.
Seine „Gegenbeweise " seien völlig wertlos , kein einziges
Matt habe dazu Stellung genommen . — Die Behauptung
Boimares , und des früheren Botschafters Palsoloque , dag
sie di« Aufzeichnungen Louis ' in der Zeitschrift „Europa"
gelesen haben , ist eine Unwahrheit , da die Zeitschrift sie erst
heute veröffentlichte . Dielmehr muß Poincarä das Tagebuch
schon früher gekannt haben , ohne Zweifel , weil die Erben
ihm in ehrlicher Weise Einblbick gestattet haben , daß sich
PoincarS schon vor der Veröffentlichung Zeugnisse von Cani¬
tz on , Pichon u. a . über seine „reine politische Gesinnung^
hafte mwsisllen lassen, wird als auffallend bezeichnet.

Herabsetzung der Besehungskosien
London , 18. Nov . In der Pariser Konferenz der verbün-

dclen Finanzminister wird Schatzkanzler Churchill die
Herabsetzung der Besetzungskosten verlangen , die viel zu
hoch seien. Das Kölner Gebiet werde geräumt werden , wenn
festgestellt werde , daß Deutschland den Verpflichtungen nach¬
gekommen sei; in diesem Fall dürfe das Gebiet nicht weiter,
(von den Franzosen ) besetzt werden.

Smiyaffen in Peking
S changhai . 18. Nov . Der Revolutionär SMyatsen ist

von Kanton nach Peking abgereist , um an den Beratungen
über die Wiederherstellung der politischen Einheit Chinas
teilzunehmen . Sunyatsen erklärte , die japanischen Rechte in
China müssen in naher Zeit aufgehoben werden.

Valdwin in London

London , 18. Noo . Erstmimster Valdwin ist gestern aus
Chequers nach London zurückgekehrt . Er wurde nachmittags
vom König im Buckinghampalast empfangen , wo der Wort¬
laut der ersten Thronrede besprochen wurde , die am 9. Dez.
verlesen wird . Das Kabinett tritt morgen zusammen , um
Beratungen über die auswärtige Politik , vor allem über den
Bericht des Ministerausschusses , zu pflegen , der eingesetzt
wurde , um eine Untersuchung über den Sinowjewbrief an¬
zustellen.

Sammlung der Spanier
Madrid , 18. Nov . Die Räumung von Tetuan (Marokko)

und anderer Posten bei dieser Stadt ist mit geringen Ver¬
lusten beendet worden . In Darakoba , 10 Kilometer hinter
Tetuan , sind nun 10000 Mann gesammelt . Auch das Ge¬
biet am Laufluß ist geräumt.

Der Hochverraksprozeß in Freiburg
Freiburg , 18. Nov . In dem Hochverratsprozeß vor dem

süddeutschen Senat des außerordentlichen Staatsgerichtshofs
Bing das Bestreben der Verteidigung in den ersten Ver¬
handlungstagen dahin , nachzuweisen , daß es sich bei den Er¬
eignissen in Lörrach nicht um einen wohlvorbereiteten kom¬
munistischen , sondern um eine aus der Bevölkerung infolge
der großen Notlage herausgewachsene Bewegung handelte.
In der Vernehmung der Angeklagten , die der militärischen
Kampfleitung der Komm . Partei cmgehörten , wurde fortge¬
fahren . Der Fabrikarbeiter Scheier hielt seine bereits früher
gemachten Aussagen aufrecht , die sich mit der Anklageschrift
decken. Ein Teil der geladenen Zeugen , größtenteils Mit¬
glieder der Partei , verweigerte die Aussage oder wollen von
den Vorgänge « nichts wissen.

Württemberg
Stuttgart , Ist. Nov . Z « dsn Reichstagswahlen.

Aus dem Wahlvorschlay des Wurst . Bauern - und Weingärt-
ncroerbands stehen wieder die bisherigen Abgeordneten
Wogt , Körner , Haag  und Frhr . von Stauff en¬
de  r g.

Lösung der Postbmustaßfri -y»' . 5be Oberpostdirektion teilt
mit , daß für den zu erstellenden Neubau der Oberpostdirek-
tian und des Paketzuste ' lungsamis Baublock 4 des alten
Wahnhofgeländes van der Industriekwf -A .-G . erworben
wurde.



Bund der Bor einigen Tagen winde
ieine Ortsgruppe des Bundes der' Kinderreichen in Stuttgart
^gegründet. Versitzender ist Dr. med. Mantel.

Dom Tage . Der 44 Jahre alte-Friseur Karl Wcchrcker >̂at
macht« auf dem Jlaenplatz einen Polizeiwachtmeister beim
Einschreiten wegen Ruhestörung durch Stiche in den Kopf be¬
deutend verletzt. Weidacker konnte nunmehr ermittelt und
sestgenvmmen werden.

In der Schickhardtstraße fuhr ein Straßenbahnwagen
der Linie 6 auf einen vor ihm fahrenden Laststwagen mit
voller Wucht auf. Der Lastwagen wurde zertrümmert , der
Fuhrmann schwer verletzt und eines der beiden Pferde an
einem Leitungsmast erdrückt. Der Straßenbahnwagen selbst
entgleiste und wurde arg zugerichtet: durch die Glasfplitter

Aus dem Lande
Hcilbronn. l 8 Nov . Tödlicher Unfall.  Der ver¬

heiratete 47 Jahre alte Postbetriebsassistent Hölzer von hier
wurde zwischen zwei Bahnsteigen durch die Lokomotive eines
von Neckarsulm einführenden Zugs erfaßt und zwischen ein
Eisengelände und einen Postwagen gedrückt. Er erlitt schwere
Verletzungen, denen er bald erlegen ist.

Aalen, 48. Nov. Wieder ergriffen — Wilde¬
re  r . Der seinerzeit in Stuttgart im langen Bau nach Durch-
ßägung der Gitter entwichene Wilhelm Schnee von Hofherrn-
Iweiler. der sine längere Freiheitsstrafe zu verbüßen hat. ist
In Augsburg wieder fsstgenomrnen und nach Stuttgart ver¬
bracht worden. — Ein Jagdhüter von Neubronn stieß im
Walde mit einem W-'dercr zusammen. Dieser legte auf den
Jagdhüter an. der ihm aber zuvor kam und den Wilderer
anscheinend im Gesicht mittelst eines Schrotschusies ziemlich
schwer verletzte. Der Wilderer konnte aber noch das Weite
pichen und bis jetzt nicht ermittelt werden.

Pfahlbronn . 18. Nov. Das arme Reh.  Gelegentlich
einer im Staatswnld bei Vorderhundsberg abgehaltenen
Treibjagd wurde einer Rehgeiß der Hintere rechte Lauf ab¬
geschossen. Trotz dieser Verletzung flüchtete sie in den Ort
Dorderhundsberg und sprang dort in ein Wasch- und Back¬
haus , dessen Türe offenstand. Die Türe wurde, nachdem das
Reh den Raum betreten hatte, vom Wind zugeschlagen.
Einige Zeit darauf betrat die Frau des Gebäudeeigentümers
die Waschküä)- und war sehr erstaunt , dort auf dem Fuß¬
boden Blutspuren zu sehen und ein eigentümliches Geräusch
Mi vernehmen Erschreckt sah sie sich um und gewahrte dabei
bas Rehr v « aber die Frau beim Betreten die Türe offen
gelassen hatte , entfloh das arme Tier , das von ihrem Haus¬
hund verfolgt und in einem andern Jagdbezirk unweit des
Orts erfaßt und erdrosselt wurde.

Heidenheim. 18. Nov. Erfolg der Technik.  Die
I . M. Voithsche Maschinenfabrik hat in letzter Zeit für eine
Japanische Anlage eine gewaltige Turbine geliefert. Eine
Wassersäule von 4 Meter strömt in das schneckenförmige Ge¬
häuse der Turbine und von dort auf das treibende Rad. Die
tzrößte Diagonale des Spiralgehäuses mißt 12  Meter.

Hermaringen OA. Heidenheim, 18. Nov. Alter Fund.
Beim Gutshof Allewind wurde ein vollständig erhaltenes
lSchrvert aus Vronce gefunden. Es lag in einer Lehmschicht,
ßo daß es nicht zugrunde ging.

Tübingen, 18. Nov. Todesfall.  Am 16. November
Ist hier Prälat a. D. Paulus von Braun  im Alter von
B2 Jahren gestorben. Mehr als vier Jahrzehnte lang hat er
Heine Kraft dem heimatlichen Kirchendienst gewidmet-

Ehrendoktor. Die Wirtschaftswissenschaftliche Abteilung
der Rechts- und WirtschaftswissenschaftlichenFakultät der
Universität Tübingen hat den Generaldirektor der Daimler-
rverke, Kommerzienrat Ernst Berge,  zum Ehrendoktor der
.Staatswissenschaften ernannt.

Rottenburg . 18. Nov. Neubau.  In nächster Zeit wird
mit einer.'. Bau neben dem bischöflichen Palais begonnen.
Es bandelt sich um ein Gebäude, in das die bischöflichen Ver¬
waltungen kommen sollen.

Schranrbera, 18. Nov. Absturz.  Der 17jährige Sohn
kstrdw'g des Flaschnermeisters Marx verunglückte beim Spie¬
len am Nappenfellen durch Absturz. Er erlitt eine schwere
K -pfverletztung. Bis jetzt hat er das Bewußtsein noch nicht
wieder erlangt.

Laichinasn, 18. Nov. Brand.  Ein dem Heinrich Wecfft
tzehöriger Schuppen, in dem sich wiel Kunstdünger befand
brannte nachts vollständig ab. Die Brandursache ist un¬
bekannt.

Rledkinuen, 18. Nov. DsrSparsinnderAbbau-
Kommission. ' Dem „Oberschwäb. Anzeiger" wird zur
Tätigkeit der Abbaukommission geschrieben: Mit Interesse
verfolgt man die Selbstherrlichkeit, mit der diese Kommission
Menthülben verfährt . Doch den Gipfelpunkt dürfte die Kom¬
mission vorige Woche hier erreicht haben. Dort ist die Ab-
tbaukommission Anfang voriger Woche gewesen und am
Mittwoch abgereist und zwar mit — Sonderzug nach Ulm.
jDazu war notwendig, eine besondere Lokomotive von Ulm
Mach Riedlingon zu senden und dazu doch jedenfalls auch das
Personal.

S-Hnssmried, 18. Nov. Milde Strafe.  Das Straf¬
gericht München bat den Kaufmann Friedrich Koch von hier,
der in rücksichtsloser Weise mit seinem Kraftwagen auf der
Trudsringer Straße in München einen Radfahrer überfahren
sind erheblich verletzt hatte, ohne sich um den Verletzten .zu
kümmern, wegen, grober Fahrlässigkeit zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt.

Isny , 18. Nov. Brand.  Die im Rotmoos gelegene,
große, der Stadt gehörende Wasenhütte brannte vollständig
mieder. In dem Stadel befand sich ein größerer Heuvorrat
bes Pächters Dürrenberger , der verloren ist. Die Brand¬
ursache oürfte im Leichtsinn fahrender Gesellen zu suchen
sein.

Vacknang, 17. Nov. Einweihung des Bezirks-
krankenhauses.  Am Samstag wurde hier in feierlicher
Weise das mit einem Aufwand von 240 000 -1t und einer
schwebendenSchuld von 161000 -st neu errichtete Bezirks¬
krankenhaus neu eingeweiht.

Tannhausen OA. Ellwangen , 17. Nov. Vom Baum
erschlagen.  Der 60 Jahre alte Meinrad Weißenburger

von Forstrvieler wurde beim Holzfällen von einem Baum
erschlagen. Er verschied nach kurzer Zeit.

Maulbronn , 17. Nov. Neues Postamt.  Die Ober¬
postdirektion Stuttgart hat von der Stadtgemeinde zirka acht
Ar an der Hauptstraße gegenüber dem Amtskörperschafts-
sebäude erworben, um dort ein Postamt zu erstellen.

Schaufliegeu bei Weilderstadt.
Auf dem zwischen Weil der Stadt und Tiefenbronn ge¬

legenen Büchelberg  fand am Sonntag das erste Schau
fliegen  des Pforzheimer Segelflugklubs statt. Die bekann¬
ten Flieger Botsch, Hirth und Mann führten eine Reihe ge¬
lungener Ziel- und Weilflüge aus , di« bewiesen, daß der
Büchelberg sich sehr gut als Uebungsgelände eignet. Der
weithin sichtbare, meist kahle Berg wird bereits in Sport¬
kreisen als „kleine Röhn " bezeichnet und soll von Pforzheimer
und Stnttgarter Fliegern dauernd benützt werden. Eine große
Schar Zuschauer von nah und fern verfolgte die schönen Flug¬
leistungen.

Cannstatt , 18. Nov. Gründung einer Genos¬
senschaftsbank.  Gestern abend wurde im Kursaal von
etwa 50 hierzu geladenen Handels- und Gewerbetreibenden
unserer Stadt die Gründung einer Cannstatter Genossen¬
schaftsbank beschlossen, die den Namen „Cannstatter Bank,
eingetragene Genossenschaftm. b. H., mit Sitz in Cannstatt"
führen wird. Am 1. Dez. ds. Js . wird die Bank eröffnet
werden: ein Anteil ist, um jedem Geschäftstätigen den Pei-
tritt zü ermöglichen, auf 500 Mk., die Haftsumme dafür auf
1000 Mark festgesetzt. Von einem Anteil sind am 1. Dez.
100 Mark zu bezahlen, ferner monatlchi pro Anteil 50 Mk.

Geislingen a. St., 18. Nov. Konkurs.  Die Amtsver¬
sammlung hatte sich mit der Regelung des durch den Konkurs
der Firma Gebr. Ganzenhuber u. Sieber der Amtskörper¬
schaft entstandenen großen Verlustes zu befassen. Der frühere
Direktor der Oberamtssparkasse hatte in der Zeit von Febr.
bis Mai d. I . der Firma einen Kredit von 08OOOO-K ein-
igeräumt, und zwar unter Außerachtlassung der für die Be¬
leihung bestehenden Vorschirften. Die Sparkasse selbst hatte
sich das Geld durch Wechselkredite und Kontoüberziehungen
bei der Württ . Girozentrale ebschafft. Die zur Konkursmasse
angemeldete Forderung der Sparkasse beträgt einschließlich
Zins 441000 -st; der Konkursverwalter stellte im Falle der
Durchführung des Konkurses eine Dividende von 8 v . H. in
Aussicht, die sich aber bei der schlechten Veräußerungsmöglich-
Eeit des dann stilliegenden Betriebs auf 2—5 v. H. vermin¬
dern könnte. Unter diesen Umständen stimmte die Amtsver¬
sammlung dem vorgeschlagenen Zwangsvergleich, der durch
Bürgschaften von dritter Seite in Höhe von 100 000 -st er¬
möglicht wurde, notgedrungen zu. Hienach bekommen die
lnichtbevorrechtigten Gläubiger 20 v. H., die Oberamtsspar-
Lasfe aus 150 000 -1t ebenfalls 20 v. H. und für weitere
270 000 -1t eine erste Hypothek auf das gesamte Anwesen
heutiger Verkaufserlös geschätzt auf 120000 -1t). Der der
Amtskörperschaft jetzt schon erwachsene Verlust von 177 000
Mark soll durch Umlage in jährlichen Raten von 20 000  bis
85 000 -1t abgetragen werden. Der Antrag des Bezirksrats,
die für den Verlust der Sparkasse verantwortlichen Beamten
tzum Schadenersatz heranzuziehen, wurde einstimmig ange¬nommen.

Mössingcu OA. Rottenburg , 18. Nov. Wilderer.  Ein
Hunger Mann von hier wurde im Wald bei Bodelshausen
vom Forstwart beim Wildern ertappt. Da er dem Anruf
nicht Folge leistete, machte der Forstwart von der Schuß¬
waffe Gebrauch und verletzte den Burschen an den Füßen.
Dieser konnte sich noch nach Belsen schleppen, wo ihn dann
sein Vater -mit dem Wagen abholen mußte.

Hechingen, 18. Nov. Lausbubenstück.  Beim Ueber-
gang am Friedhof Heiligkreuz wurde ein faustgroßer Stein
in den fahrenden Zug geworfen, der ein Kupefenster zer¬
trümmerte und einen Reisenden Lurch Glassplitter leicht ver¬
letzte.

! Attshause«, 18. Nov. Fruchtdiebe.  Einem Landwirt
! in Mendelbeuren wurden nachts aus der Scheuer mehrere
! gefüllte Fruchtsäcke mit zusammen 14 Ztr Gerste, Weizen,
! Slusschlagkorn und Hafer gestohlen. Die Diebe haben das Ge-
! treibe fortgeschafft, ohne daß von den Hausbewohnern und
i Nachbarn etwas bemerkt wurde.

^ Aus Stadt und Land.
! Nagold, den 19. Novem l,r 1924.

Württ . Volksbühne . Die Württ . Volksbühne hat ihre
: 6. Spielzeit am 15. August in Frtedrichshafen unter der Let-
> tung ihres neuen Direktors, Herbert Maisch, bisher Regisseur
- am Württ . Landesiheater mir der Uraufführung von Eduard
s Eggerts „Frau Wendelgard" im Feilichttheater am Bodensee

eröffnet. Das erste Gastspiel in Tuttlingen fand in der Zeit vom
2.—4.°Sept. statt. Bon de» aus dem letzten Jahr bekannten
Mitgliedern sind im Verband der Württ . Volksbühne ver¬
blieben die Damen Balcke, Bartelt , John , sowie die Herren
Bischofs, Ebelt. Erpenbeck, Gilzinger, v. d. Heyden, Storz,
Wagner und Oberspielleiter Erhärt Stettner . Neuverpfltchtet
wurden die Damen : Hildegard Friese vom Nationaltheater
Weimar, Gabriele Moest vom Schillertheater Charlottenburg,
Käthe Stetnitz vom Stadttheater Bochum, Alice Stralhmann
vom Stadttheater Bern , Jesfie Renkenberger und die Herren:
Walter Bluhm vom Deutschen Theater Berlin , Martin Brandt
vom Stadttheater Schaffhausen-Winterthur , Heinz Diedrich
vom Stadtheater Reydt, Friedrich Schwark vom Stadttheater
Halberstadt, Hans Winzer vom Stadttheater Recklinghausen,
Hans Heinrich Härlen. Die Werkstätten der Württ . Volks¬
bühne sind nach Stuttgart verlegt und stehen in unmittel¬
barer Fühlung mit den Werkstätten des Landestheaters , das
auch wie bisher dt« Kostüme liefert. — Das erste Gastspiel
der neuen Spielzeit in Nagold findet am Samstag , 22. und
Sonntag , 23. Nov. statt. Zur Ausführung gelangt am ersten
Tag Schillers tragikomisches Märchen „Turandot ", Prinzessin
von China , der zweite Tag bringt eine Aufführung der Tra¬
gödie aus der Bauernreoolte 1514 „Der arme Konrad ", von
Friedrich Wolf, die erst im letzten Winter am Stuttgarter
Landrstheater ihre Uraufführung erlebt hat. Der Vorverkauf
für beide Vorstellungen findet bet Hausverwalter Wreden,
Seminar , statt (vergl. Anzeige.)

November -Nummer der Blätter des Württ . Schwa«
waldvereius . In ihrer letzten Nummer bringen die Bläu» de»
Württ . SchwarzwaldvereinS „Aus dem Schwarzwald" « »,
flrüßungsworte des neuen Vereinsvorstankes Reaelmnnn
Mitteilungen zur Baugeschichte des Gedächtnishausts einen
Aufsatz über Ofentragsteine von Ludwig Bolz in Herrenbera

! mit erklärender bildlicher Darstellung und einen Nachruf für
! Dr . med. Hahn, prokt. Arzt in Klosterreichenbach-s. Daraus
! folgt der Kassenbericht pro 1923 und Voranschlag für 1924
^ sowie die Liste der für 25-jähiige Mitgliedschaft mit dem
> Vereinsehrenzeichen bedachten Mitglieder. Dasselbe erhielt

auch Herr Wilhelm Kapp,  Tuchfabrikant in Nagold
Mit vermischten Nachrichten schließt dann diese Nummer ab

Die Aufwertung als internationales Problem. Zu der
Bewegung der 3.5 v. H. Preußifen Konsols schreibt die „Fj-
nanzial Times" vom 14. v. M-, daß englische Besitzer erheb¬
licher Posten deutscher Vorkriegsanleihen, vertreten durch
Dr. Moseley, ein Rechtsverfahren einleiten, durch welches die
Lage beim Anspruch auf Wiederaufwertung an das Deutsch«
Reich klargestellt werden soll. In englischen juristischen Krei¬
sen sei man der Ansicht, daß derartige Ansprüche auf guten
Rechtsgrundlagen beruhen. Auf jeden Fall wolle man da¬
durch eine Erklärung der deutschen Regierung zur Sache
herausholen. Das Änleiheproblem scheint also tatsächlich
eine internationale Angelegenheit zu werden, nachdem be¬
reits in Frankreich den englischen Bestrebungen entsprechende
Tendenzen aufgetreten sind. Von dieser Seite aus dürfte
also in nächster Zeit ein Druck auf die Regierung zur end¬
lichen Erledigung bezw. Klarstellung der Aufwertungsfrage
ausgehen, dessen praktische Folgen freilich noch nicht über¬
sehen werden können, da sich die Regierung andauernd hinter
die finanzielle Leistungsunfähigkeit des Reiches verschanzt

Ermäßigung des Verzugszuschlags. Der Zuschlag für
verspätete Steuerentrichtung (Verzugszuschlag) ist ab 18.
November 1924 von seitherigen 2 Prozent auf 1)4 Prozent
ermäßigt worden. Dies gilt sowobl für die Einkommen- und
Körperschaftssteuer, Umsatz- und Vermögenssteuer, als auch
für die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer und Gebäude¬
entschuldungssteuer. Der Verzugszuschlag ist für jeden auj
den Fälligkeitstag der Steuer folgenden angefangenen hal¬
ben Monat zu entrichten, so daß sich der Zuschlag nach jedem
weiteren halben Monat um 1)4 Prozent erhöht. Solange
Stundung der Steuer gewährt ist, wird ein Verzugszuschlag
nicht erhoben, doch muß darauf geachtet werden, daß der
Stnndl -ngsantrag möglichst frühzeitig, jedenfalls aber vor
dem Fälligkeitstag bei der Steuerbehörde gestellt wird.

Falsche Äcichsbonknoken über 5 Billionen Mark. Von
den in iesii-.". Znt oosgegebenen Reichsbanknoten übe: 5 Bil¬
lionen Mr.r? mit dem Datum des 15. März 1924, die ihren
Schutz in -wem natürlichen Wasserzeichen— Eichenlaub und
Kreuzdcwn in ornamentaler Verarbeitung darstellend — und
in den im Papierstoff eingebetteten orangeroten und grünen
Pflanzen ' osrrn tragen , sind Fälschungen aufgetaucht, die als
solche on dem Fehlen oder der mangelhaitcn Nachahmung
der Echihe.itsmerkmale — Wasserzeichen und Pflanzenfasern
— unschwer zu erkennen sind. Vor Annahme dieser Fäl¬
schungen wird gewarnt . Den besten.Schutz vor der Annahme
von Falschstücken bietet die Kenntnis des Aussehens und der
Beschaffenheit echter Noten. Für die Aufdeckung von Falsch¬
münzerwerkstätten und dahin führende Angaben zahlt die
Reichsbank hohe Belohnungen.

Falsche Fünfzigmarkscheinesind in Umlauf gesetzt worden.
Die Fälschungen sind u. a. an den unklaren oder fehlende»
Wasserzeichen kenntlich. Man betrachte jede Fünfzigmark¬
note beim Empfang genau auf das Wasserzeichen, indem ma»
sie gegen das Licht hält.

ep. Aufklärung über die Alkoholfrage. Der Württ . Law
desausschuß gegen den Alkoholismus hat an den Land¬
tag  eine Eingabe  gerichtet, in der er um Bereitstellung
von staatlichen Mitteln zur Fortführung des Wander¬
unterrichts über die Alkoholsrage  nachsuchL

i Dem Landesausschuß sei es angesichts seiner ständig wach-
! senden Aufgaben nicht mehr möglich, diese wichtige Aufklä-
i rungsarbeit an der Jugend weiterhin aus eigenen Mittel«
j 'zu decken. Des weiteren wird um staatliche Förderung der
f ganzen Arbeit des Ausschusses nachgesucht, etwa in der Art,
s wie sie in Baden längst Wirklichkeit geworden sei.
! *
l Eine eigenartige Leistungsprobe . Mit 3 ihrer bckar n-
i ten 12pferdtgen Schwerölmororen „Verkehr- buüdogg" wi d
i die Firma Hch. Lanz, Mannh -tm im Laufe dieser Woche eine
s Fahrt nach Mannheim über Fcanksucl, Gießen, Kassel, Wer-
s uigerode, Hildesheim, Hannover, Braunschweig, Magdeburg,
i Brandenburg nach Berlin unternehmen. Jeder Maschine
! wird eine entsprechende große Zuglast angehängt werden.
! So z. B. wird ein Buüdoag einen vollständig eingerichteten

Wohnwagen mit Küche für dis Begleitmannschaft ziehen,
während die zweite Maschine einen mit Steinen beladenen
Ackerwagen transportieren wird. Ein beladener Möbelwagen
ist als Zugobjekt für den dritten „Berkehrsbulldogg" vorge¬
sehen. Eine Fahrt mit langsam laufenden Maschinen (der
Bulldogg macht ungefähr 6 Kilometer in der Stunde ) über
eine derartige Strecke von 800 Kilometern ist bis jetzt noch
von keiner Seite unternommen worden, so daß man auf das
Ergebnis außerordentlich gespannt sein darf. Wir werden
s. Zt . über den Verlauf der Fahrt berichten. — Diese ge¬
waltige DauerleistungSprobe für die Lanz-Zugmaschine, welche
dadurch über 130 Stunden (Tag und Nacht) ununterbrochen
belastet wird, wird in den Jndustriekreiscn usw. großes In¬
teresse erwecken. Zu jeder Auskunft über diesen Motor ist
die Firma C. Gottfried Störzbach, Hritbronn a. N., General¬
vertreter der Firma Heinrich Lanz in Mannheim gerne bereit.»

Haiterbach . Kriegsbeschädigten- und -Htnterblie-
b enen -Versammiung.  Am letzten Samstag fand bet gutem
Besuch im Gasth. z. Traube eine Versammlung der Kriegs¬
beschädigten und -Hinterbliebenen statt, an der auch H. Stadt¬
schultheiß Bernhardt -Haiterbach regen Anteil nahm. Der Be-
zirksvorsttzende. H. Städler -Nagold schilderte die Tätigkeit des
Reichsbund?» bis heute und H. E. Benz gab einen kurzen
Rückblick auf die Berufungen und Streitfälle , deren Erledigung
teilweise ihm, teilweise der Gaulettung oblag. Am Schluffe
der Versammlung bot sich Gelegenheit, H. Stadtschultheiß
Bernhardt die Wünsche einiger der Kriegsopfer zu unterbrei¬
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^ Oberamt Calw . !

Talw , 18. Nov.^ GjrmeinderatSsitzuug . Die Verzin¬
sung der städt. Obligationen auf l . Okt. 1924 wird durch Ge-
meinderatSbeschluß aus^2°/o festgesetzt. Es kommen nur Ob-
tgationen in Frage , die sich seit dem 1. Oktober 1920 in
den Händen der Besitzer befinden.

Allhengstelt OA. Calw, 18. Nov. Tödlicher Unfall.
Am Samstag abend verlor der ledige 22 Jahre alte Sohn
des Polizeidieners von Althengstett auf einer abschüssigen,
biegungsreichen Straße die Herrschaft über sein Rad und fuhr
gegen eine Telegraphenstange . Er erlitt einen Schädelbruch
und war sofort tot.

Simmozheim OA . Calw , 18. Nov . Verhängnis¬
volle Probe.  Fahrradhändler Karl Lauxmann  aus
Mo.gstadt hielt im Scherz seine Brust dem ledigen Sattler
Otto Kienle hin , um durch Faustschlag die Stärke des Brust¬
korbs erproben zu lassen. Als dieser draufschlug , brach Laux¬
mann zusammen und war bald darauf tot.

Allerlei

Pomphaftes Leichenbegängnis eines Verbrechers. In
Thicago wNr vor einigen Tagen der Schnapsschmugajer
Dean Obanion , der als Oberster der Schmuggler und Ver¬
brecher bekannt war , von italienischen Räubern erschossen
and beraubt worden . Die verschiedenen Verbrechergruppen,
die sich sonst todfeind sind, schlossen nun einen dreitägigen
Burgfrieden . 3 Tage war die Leiche Obanions ausgestellt.
Der Sara hatte 10 000 Dollar gekostet, neben ihm waren
Berge der kostbarsten Blumen aufgeschichtet. Im Trauer¬
baus wurde eine Feier abgehalten , an der sich 300 Verbrecher
beteiligten . 15-2 Kraftwagen folgten dem Sarg Zum Friedhof.

Die Aebcrreile eines Dianalempels hat der italienische
Privatgelehrie Morosini am Nemi -See gefunden . Es soll sich
um den von Ovid erwälirsten berühmten Tempel der Diana
Nemorensis handeln.

Riesenfrüchke. Der Landwirt Wilhelm Hackius von Ren¬
ningen , OA. Leonberg , erntete auf einem Grundstück Anger-
sen, deren Samen aus einer Korntaler Gärtnerei stammen,
mit einem durchschnittlichen Gewicht von 18—20 Pfund,
einer Länge von 60 und einem Umfang von 55 bis 60 Zenti¬
metern.

Letzte Nachrichten.
Staatssekretär von Trendelenburg abgereist.

Berlin » 19 Nov. Staatssekretär von Trendelenburg
-ist Drenslag Abend zur Wetterführung der Verhandlungen
nach Parts abaereist. Gegenüber den Versuchen, die Haltung
r>er deutschen Delegation tn der Frage der 26°/o AuSfuhrab-
aabe als einen politischen Moment zu deuten, sei nochmals
betont, daß er sich hiebet um eine währungS- unb rvirtschasts-
volitische Frage handelt.

Am die Räumung der Kölner Zone.
London. 19. Nov. Zu der Frage der Zurückziehung

der englischen Truppen auS dem Kölner Gebiet schreibt
„Eoening Standard " : ES werden in Berlin bestimmte Ver¬
mutungen angestellt, ob die engl,scheu Truppen durch fran¬
zösische ersitzt werden sollen. Es muß betont werden, daß
vteS eine Flage ist, die nicht nur die englischen Truppen,
sondern die gesamten interalliierten Truppen betrifft. Sie
wird daher durch die Alliierten gemeinsam entschieden wer¬
den. Alle« hängt von der Erfüllung deS FriedenSoertrageS
m miltlärtscher Hinsicht ab. Soweit Reparationen in Frage
kommen, hat Deutschland den Dawks-Bericht angenommen,
»der der 2. Teil seiner Verpflichtungen betrifft die Militär¬
srage; in dieser Beziehung kann man kein Urteil abgeben,
bevor die Milttärkommisston ihre Tätigkeit beendet habe.

Das Ende der Kontrolle werde bi« Mitte Dezember erwartet.
ES scheint unter diesen Umständen höchst unwahrscheinlich,
daß die englischen Truppen zum 10. Januar oder einem
kurz darauffolgenden Dalum zurückgezogen werden.

Die deutsch-englischen Handelsvertragsverhandlungev.
Der englische Botschafter erstattet Bericht.

Berlin , 19. Nov. Die deutsch-englischen WtrrschaftSoer-
handlungen nehmen einen befriedigenden Verlauf. Der eng¬
lische Botschafter hat sich heule nach London begeben, um sei¬
ner Regierung über den Stand der Verhandlungen Bericht
zu erstatten.

Der Einspruch gegen den Abbruch der Zeppelinwerst
in Friedrichshafen.

Barmen , 19. Nov. Die von der Sektion Wuppertal
deS niederrheinischen Vereins für Luftschiffahrt angeregte
Kundgebung gegen den Abbruch der Zeppeltnwerft tn Frted-
richshafen hat bis jetzt 336 000 schriftliche ZusttmmungterklS»
rungen gefunden.

Kurzmeldungen.
Hervorragende italienische Politiker, unter ihnen die frühe¬

ren Kabinetismiiglteder Bonomt und Graf Sforza haben eine
neue antifaschistische Partei gegründet.

Der HauplauSschuß deS österreichischen Nationalrats hat
den Landerhaupimannstellvertreter von Steiermark, Dr. Ramek,
zum Bundeskanzler gewählt.

Loucheur zeichnete in einer Rede tn der Schule für hö¬
here Sozialstudten in Paris ein sehr günstiger Bild der
wirtschaftlichen Lage Frankreichs.

Die Amnestierung Malvy « wurde vom Senat mit 195
gegen 62 Stimmen angenommen.

Der französische Senat hat mit 176 gegen 104 Stimmen
die Ausdehnung der Amnestie auf Caillaux genehmigt.

Jbu Saud , der Gegner des vertriebenen Königs von
Hedscha«, Hussein, hat eine panirlamittsche Konferenz zur Klä¬
rung der Kalifatsfrage nach Palästina einberufen. .

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 18. Nov . 4,21 Dill . AL . Reuyork I DA

1.198. London 1 Psü . Sberl . 19.32. Amsterdam 1 Gulden 1.M-
1 A'l'lirilro 'N 0 RIO

Dollarschahscheine 88.80, -
Kriegsanleihe 880.
Franz . Franken 88.30 zu 1 Pst . Stell ., 19.18 zu 1 Dollar.

" Berliner Geldmarkt . Tägliches Börsengeld 0,3 v. Tausend,
Monatsgeld 1,25 v. Hundert. Airgebot reichlich, Bedarf läßt nach,

Teure Ausländsanleihe . Die Stadt Dresden hat mit amerika¬
nischen Banken eine Anleihe von 15 Millionen Dollar Nenn¬
betrag auf 25 3ahre zu 7^ bis 8 Prozent Verzinsung abgeschlos¬
sen. Der Ausgabekurs beträgt 89 bis 90 Prozent (2 Prozent unter
dem Ausgabekurs der EntschädigungSonteihe). Für Unterbrin¬
gung der Anleihe , Herstellung der Schuldscheine usw. sind sieben
Prozent zu bezahlen . Dw Stabt DreZb̂ n haftet <urÄ>rü6rlich rmt
ihrem gesamten beweglichen und unbeweglichen Vermögen und
ihren gesamten Einnahmen für die Verzinsung und Rückzahlung
der Anleihe.

Unverkäufliche Kohle. sehr schlimme Lage im Bergbau ist
nach den Mitteilungen von zuständiger Seit « darauf zurückzufüh¬
ren, daß rund S Millionen Tonnen Kohlen, Koks und Briketts
aus den Halden aller Kohlengebiete lagern und noch nicht ab¬
gerufen sind. Dies bedeutet ein totes Spital von 80 Millionen
Mark.

Erhöhung der Biersteuer . Da nach dem Dawesplan mit einer
baldigen Erhöhung der Biersteoer zu rechnen ist, bat der sächsische
Brauerbund bei der sächsischer. Negierung eine entsprechende Er-
böhung der Steuer aut Mein , Mineralwasser und alkoholfreie
Getränke beantragt . Das von der Regierung eingeholte Gut¬
achten der sächsischen Handelskammern spricht sich gegen den Air¬
krag aus . Die Höhe de: neuen Biersteuer sei noch nicht bekannt.
Der Wein sei aber seht schon !r Übermäßig besteuert, daß der
Weinvcrbrauch stark zurückgegangen sei. Völlig abwegig wäre
die neue Besteuerung « ns alkoholfreie Getränke usw. Diese nach
dem Krieg eingesetzte Steuer habe man am 11. August 1923 wieder,
aufgegeben , weil der Ertrag der Steuer geringer war als die Er¬
hebungskosten . .

Der Abbau der deutsch-schweizerischen Einfuhrbescheinigungen.
Der B . N . zufolge sollen nach dem soeben abgeschlossenen deutsch-

schweizerischen Abkommen die bisherigen Einfuhrbeschränkungen
in drei Stufen abgebant werden : die erst« Gruppe mit dem In¬
krafttreten des Abkommens , die zweite Ende März 1925, die dritte
am 30. Sevk . 1925. Die schweizerische Vereinbarung vom 18. Febc.
1921, die Ende März « bläust, soll bis 30. Sept . verlängert werde»
unter dem Vorbehalt , daß der schweizerische Bundcsrat di« Ein-
lnhrbcschrünkungen wieder in Kraft sehen kann, wenn das neuest?
Abkommen nicht befriedigen würde.

Slreichholzmonopot in Estland? Eine amerikanische Firma Hai
sich an die Regierung mit dem Vorschlag gewandt , die Streichholz-
industrie zu monopolisieren und das Monopol ihr für die Summe
von 100 009 Dollar für das Jahr >n Pacht zu geben. Der Vertrag
soll 40 Jahre dauern . Das Grundkapital der von der amerikanischen
Firma ins Leben zu rufenden Monopotgesellschasi soll die Höhe von
1 Million Dollar erreichen. Das estnische Handelsministerium h«
seinerseits eine Pachtsumme non 120 000 Dollar für das Jahr n»
Vorschlag gebracht und verlangt van der Pachtsumme 500 000 Dol¬
lar voraus und etwa 300 900 Dollar in> Verlauf von zwei Jahre » .
Wie in den 20er und 30cr Jahren des vorigen Jahrhunderts das
englische, so setzt sich setzt das amerikanische Kapital in den europäi¬
schen Staaten fest.

Stuttgarter Börse , 18. Nov . Der Renten markt  verkehrte
heule wieder in besserer Verfassung, dies kam auch auf den Ak¬
tienmärkten  zum Ausdruck, wo sich wieder etwas mehr Nach¬
trags eiustellte. In : allgemeinen waren die Umsätze nicht lebhaft-
die Kurse kannten kleine Erhöhungen aufweisen . Am Anleihemarkt
erhalle sich die öprazcnüge Reichsanleihe von ihrem gestrigen Kurs«,
stürz und eröffnele zu k-10, u:n später außerbörslich weiter auf 87?
anzuziehen . Württ . Vereinsbank.

Iinsendicnst für sireisanlcihen . Der Kreistag zu Northeim
Kat, wie der „Hannoversche Kurier" meldet, die Wiederaufnahme
des Zinsendienstcs für Kreisanleihen beschlossen. Der Zinsfuß
wurde auf 4 Prozent und das auszuwertende Kapital aut 40 vom
hundert des Goldwertes der eingczahlteu Beträge festgesetzt.

Berliner Cesieidepreise , 18. Nov . Amtlich. Weizen märk. 211
bis 21.60, Roggen 20.20—20.70. Sommergerste 21.80—24.70, Hafers
16.70- 17.40, Weizenmebl 29.50- 32, Roggenmehl 29—31.50, Wei¬
zenkleie 12.70- 13.20, Roaaenkleie 12, Ravs 400, Leinsaat 420 bis
430.

Frühnokierunaen : Gerste 23.50—24, Haler gut 19.40—19.80,
mittel 19.10- 19.30, Roggenkleie 12.60—12.80.

Markle
Stuttgart , 18. Nov . Schlachkviehmarkk.  Dem Diens¬

tagmarkt am Vieh - und Schlachkhof wäre« zugesührt: 70 Ochsew
(unverkauft 20), 37 (7) Dullen , 488 (88) Amgriirder, IW (25) Kühe,
776 Kälber, 1362 (Iw ) Schweine , .18 Schaf «, 1 Kege . Erlös aus
je 1 ZK. Lebendgewicht : Ochs« 1. 43—<7 (l-hter Markt : 44— 48),
2. 37- 40 (38—42), L 30—35 (32—37), Bsksim 1. 48- 46 (44- 47 ).
2. 37—42 (40- 43 ), ». 31—38 (32—37), Iimarinber 1. 47—51 (48
bis 52), 2. 40— 45 (um,.). 3. 30—36 (31—37), Kühe 1. 31- ^40 (32 bis
4L), 2. 20—30 (um,.), 3. 12—1? (12—18). Kälber 73—75 (74—76).
2. 64—70 (66—73), Z. SS—SS (56 - 64), Schafe 1. 5S—62 (unv.).
2. 35—50 (nnv .), Schweine 1. 80—81 (82- 84), 2. 75—78 (78—80 ),
3. 69- 74 (71—76). Sauen 60—76 (63—79) Mark . Verlauf deS
Marktes : langsam , Beberstanb.

Stuttgarter Mostobfimarbt (Wilhelmsplah ), 18. Nov . Zufuhr:
500 Zentner : Preis 5—8 . it für 1 Zkr.

Stuttgarter Kartoffel,narkk (Leonkardsplatz), 18. Nov . Zufuhr:
100 Ztr .: Preis : 5 für 1 ZK. — Fi !derkrai!'- - rkk (Leonhards¬
platz). Zufuhr : 50 Ztr . Preis 4.50—5 für 1 Ztr.

Das Weiter
Das Hochdruckgebiet befindet sich nunmehr über Mitteleuropa?

Auch kür Donnerstag und Freitag ist noch vorwiegend kock « a^
HM-res und froDs «« Wekisr zo erwarten.

Konkurse.
Amtsgericht Ludwigsburg : LudwigSburger Schuhfabrik

A.G. in LudwigSburg. Termin 1. Dez. 1924.

' Gestorbene:
Herrenberg: Jakob Wtdmann , 64 I.
Arnbach: Karl Stoll , Schmied, 54 I.
Tübingen : Prälat a. D. Paulus von Braun , 82 I.

Tabletten

728 bei Husten , Heiserkeit , Katarrh

In allen Apoihelrn u.
Drogerien erhältlich

Das Probejahr der Dolores Aenoldi.
1? Roman von Fr. Lcüne.

Dolores Renoldi saß elegant und leicht im Sattels sie
trug eine rohseidene Jacke zum weißen Rock. Ein Sträuß¬
chen Maiblumen schmückte ihre Brust . Fest waren die
dunklen Flechten unter dem kleinen Hütchen ausgesteckt.
Und ihr Begleiter , der schlanke Offizier mit den blitzenden
blauen Augen , neigte sich aufmerksam gegen sie, während
sie von den Schönheiten dieses wundervollen Morgens
schwärmte . Ihre schöne, warme Stimme Mit dem Alt¬
klang war von einer tiefen Bewegung durchbebt.

„Wie bin ich Ihnen dankbar , Herr von Emdingen , daß
Sie mir diesen Genuß verschafft haben ! Da liegt man im
Bett und verschläft die schönsten Stunden — "

„Als Soldat muß man früh aufstehen ! Man wäre
doch ein ganz blasierter Mensch , wenn man gegen die
Schönheiten der Natur unempfindlich abgestumpft sein
wollte ! Ich gestehe, daß ich manchmal gern noch ein biß¬
chen liegen blieb , doch die Aussicht auf einen Mars h vder

' R ' tt bringt mich schnell aus den Posen !"
„Wie schön ist das alles ! Förmlich feierlich ist mir zu

Mute , und das danke ich Ihnen — voll schlug Dolores
die strahlenden sammetschwarzen Augen zu ihm aus.

Roger Emdingen wagte , seine Hand leicht auf die ihre ^
zu legen.

„Mein liebes , teures , gnädiges Fräulein — "
Sie wurde rot ; ein leichter Schlag mit der Reitgerte

aus Verlegenheit und Verwirrung ließ ihren wertvollen
Moldfuchs erschreckt zusammcnfahren und eine schnellere
Gangart einschlagen . Sofort war er ' wieder an ihrer Seite.

. „Hab ' ich Sie verletzt ? "
Sie bewegte verneinend den Kopf und sah vor sich nie¬

der , seinem dringenden Blick ausweichend.

Er war vom Wege abgewichen und in einen Seitenweg
gebogen , der zu einem kleinen Dörfchen führte.

Fragend sah sie ihn da an.
„Den Weg kenne ich doch nicht ? "
„Gnädiges Fräulein werden Hunger baben und früh¬

stücken wollen . Hier weiß ich, wo es köstliche Milch gibt,
und wir haben den Vorzug , in ländlicher Einsamkeit zu
sein, fernab von dem lauten Treiben im „Forsthaus Wal¬
desrauschen ", wo man zu viele Bekannte trifft . Ich lasse
mir die Heiligkeit der Sonntagsmorgenstunde nicht gern
durch leeres , nichtiges Geschwätz verderben . Außerdem
bin ich gerade heute besonders selbstsüchtig " — wieder
wurde sie verlegen unter dem ausdrucksvollen Mick seiner
kecken Augen — „und beim gemütlichen Kastanienwirt,
wohin ich Sie führe , habe ich schon manchmal mit den
Kameraden gefrühstückt . In der Nähe dort sind nämlich
die neuen Exerzierplätze , die natürlich von der Kaserne
ans auf einem andernc Wege sckmeller zu erreichen sind
als durch das Wäldchen . Sie dürfen sich also meiner
Führung ruhig anvertrauen , gnädiges Fräulein !"

Wie gern sie ihm zuhörte . Aber immer hatte sie in
seiner Nähe ein Gefühl der Bangigkeit und Unsicherheit,
dem sie sich dennoch gern überließ.

Kurz vor dem Dörsthen standen drei mächtige breit-
; ästige Kastanienbäume strahlend in ihrem festlichen roten

und weißen Blütenschmnck . Und dahinter glänzte ein Hel¬
les , freundliches , niedriges Haus mit frischgrünen . Fenster-
läden und rotem Ziegeldach.

Dolores hielt ihr Pferd an.
„Wie idyllisch !" rief sie überrascht , „hier bin ich noch

nie gewesen ! Wie wunderschön ist das !"
„Das freut mich ! Und wenn Sie damit einverstanden

sind , halten wir hier eine kleine kurze Rast und früh¬
stücken!"

„Aber gewiß , Herr von Emdingen ! Ich muß gestehen,
daß ich einen ganz plebejischen Hunger bekommen habe !"
luebt-- sie fröhlich.

„Wenn es mir nicht widerstrebte , Komplimente zu
machen , so würde ich jetzt gnädigem Fräulein meine Be¬
wunderung aussprechen : seit fünf Uhr auf den Beinen
otzcr vielmehr auf dein Pferdcrücken — "

„— und schon bald fünf Uhr aufgifftanden ! Ja , Ba¬
ron , ich verdiene Ihre Bewunderung ."

Ehe der Reitknecht , der immer in mgemessener Ent¬
fernung hinter den beiden geblieben war , Dolores zu Hilfe
kommen konnte , hatte Emdingen sie rbon vom Pferde
gehoben und an seiner Seite schritt sie auf das Gasthaus
zu , während man dein Diener die Pferde überließ.

Trotz der frühen Morgenstunde trat ihnen die Wirtin
in blitzsauberer Kleidung entgegen , eine große weiße
Schürze deckte das hell - und dunkelblau gestreifte Wasch-
Neid.

„Guten Morgen , Herr Oberleutnant !" grüßte sie er¬
freut den ihr bekannten Offizier.

„Guten Morgen . Frau Wirtin !" erwiderte er freund-
lich die Begrüßung der rundlichen Frau , „jetzt möchte ich.
Sie um ein gutes Frühstück bitten ! Ein tüchtige-
Stück — "

„Wie gut Sie Bescheid wißen !" lächelte Dolores.
„Ich weiß schon, Herr Oberleutnant , ein tüchtiges

Stück Schwarzbrot , ein Stück Schinken und ein paar Eier
darauf — ", sagte die Wirtin eifrig , „und einen recht star¬
ken Kaffee — "

„Wo . die Herren doch fast täglich hier dorbeikommen,
da gibt man schon acht auf ihre Wünsche !" meinte tue
Wirtin und strich mit beiden Händen über die steif ge¬
stärkte Schürze . „Und was darf ich der Dame bringen ?.*

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Bek«uutm«chungerr.
Viehzählung am 1. Dezember 1924.

Am 1. Dezember de. Ir . findet laut Verfügung
des Ernährungsministeriums vom 12. November
1924, Staatranzeiger Nr. 266, eine Viehzählung
statt. Die Zählung erstreckt sich auf Pferde, Maul¬
tiere, Esel und Maulesel, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen und Federvieh (Gänse, Enten , Hühner).
Ferner sind noch aufzunehmen sämtliche Schlachtun¬
gen (von Rindvieh, Schafen, Schweinen und Ziegen),
bei denen gemäß den bestehenden Vorschriften eine
Schlachtvieh- und Fleischbeschau nicht vorzunehmen
war (sogenannte Haurschlachtungen).

Die Gemeindebehörde », deren Aufgabe die
Durchführung der Viehzählung ist, werden auf die
diesbezügliche Verfügung der Ernährungsministe¬
rium« besonders hingewiesen.

Die Termine find genau einznhalten . Die Vor-
drucke zu den Ortslisten find den Gemeinden bereits
zugegangen.

Gleichzeitig find für die Bezirkrfarrenschaubehörde
die Zahl und Raffe der in den einzelnen Gemein¬
den vorhandenen Kühe und sprungfähigen Kaldiu-
uen (je getrennt), sowie der Bestand an spruogfä-
higen und zur Zucht verwendeten weibliche»
Schweine und Ziegen zu ermitteln und dem Ober¬
arm zu berichten. 1546

Nagold, den 17. November 1924.
Oberamt:

I . A. Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Marktverbot in Altensteig.
Die Abhaltung deS am 25. dS. MtS. fälligen

Vieh- und SchwelnemarkteS in Altensteig wird aus
seuchenpolizeiltchen Gründen verboten.

Nagold, den 17. November 1924.
1545 Oberamt:

I . A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Ebhause «.
Am Freitag , den 21. d. Mts . vorm. 11 Ahr

kommt auf dem RarhauS die
Gemeinde-

SAsmide
auf die Dauer von 1Jahr wieder zur Verpachtung.

Liebhaber werden eingeladen. Verpachtung« -
bedingungen liegen auf dem Rathaus auf.

Den 17. November 1924.
1540 Schultkeitzenamt : Mutz.

Bollmaringen . 1549
Eine schöne, fehlerfreie 36 Wochen tr ächtige

KalbinM
verkauft Maurer z. Engel.
1548

den 20. d. Mt ».

Oberjettingen.
Eine gute .

Milch-«.SchliWH
samt dem 4. Kalb

verkauft nächsten Donnerstag,
Friedrich Rohm , Landwirt.

Nagold . 1547Wiesenhell
r« Zlr. zrslllhl.
vr . Alvtzgvr

0 ^ . lierarrt.

Für die kommende Be-
darsSzeit empfehlen wir:

ArWömhtt,
MkMMlkk.

IrziWlWllgeu
und Gewichte.

^ MM LM «.
Tsnclrv. blkmckinen,

Telekon Î r. IN,
blasolä , i «33

Ladnkokstrake.

WtiMsW»
dki«. M. Z-istr. N-,°ld.

Auf der Straße Wald¬
dorf—Rohrdorf wurde eine
Peitsche gefunden.

Abzuholen bei 1SS4
W. Stickel, Walddorf.

Nagold . 1527
Einen schwarzen

wenig getragen, hat im
Auftrag zu verkaufen

2 . Wölber,
Herrenschneider.

Empfehle
Stangenkäse
Tafelbutter
Kokosfett
Margarine
Teigwaren
Nüsse
Kunsthonig

billigst 1552
M. Male, Nagold.

Suche für sofort ein
fleißiges, ehrliche»

NWe»
für Küche und Haushalt,

walz z. Anker
Nagold . 1535

Wiirtl. VMMHiie
Zeitung: Herbert Maisch, Mitglied des Miirtt. Zandestheaters.

Turnhalle
Samstag, den 22. November abends 7 Uhr

„Turandot"
1543 Prinzessin von China

Ein tragikomischesMärchen nach Gozzi von Schiller.
Sonntag, den 23. November nachm. 3 Uhr

Der arme Ronrad //

Tragödie aus der Bauernrevolte 15(H von Friedrich Wolf.
Preise der Plötze: I. Platz2.30M.. II.Platz1.50  M.. III. Platzi M.
NvrtlprKlMl ' 2Mttwoch, Donnerstag, Freitag 12—2 und 6—8

—durch  Hausverwalter Werden,Seminar. (Tel. 165)

«
zu obigen Aufführungen find

vorrätig bei
Buchhdlg. Zaiser, Nagold.Textbücher

MNMStjMiOi-r
erhalten Sie im Amtausch 16 m prima Atlas-

Bettbarchent blauweih gestr . 85 breit
bei Mb . 11.20 Aufzahlung , oder Sie erhalten
je nach Aufzahlung bis zu 32 m Tuch , gebleicht

mit Danmwolleinschlag . 1544
Auch alle andere » nur erstklassigen Webwaren.

keMMMIoii
s » vl »1 Mr sLmtUolkv

Vnidsiclin-
I' UNgLSI ' Wn

in MgM mui llmgkdullffVstrtrkler.
üesmtkll. liauklklllM.LbgedsulM dielet8ied
dei doder?rovi8iov mui8p68 en gllniMe
Keiegeiideil ra dodem Einkommen, llsuol-

oäei ^ edendeutk.
Medttsedieiile«erSeii angelernt.

Lngebote unter8. K- 8r. 155Van üie
Kk8edatt 88 leile Sk8 Üls 11s8.

Wir suchen
für den hiesigen Bezirk bestens empfohlene,

vtttWsssreMge Hrrrca,
die gute Beziehungen zur Landwiilschafl unterhalten.

Gegebenenfalls Lebensstellung. 1541

VviSvUtSvIlstt
kdarmarentlscks ^ dlellnog äer Hsrmsnla ^ O.
vorm . Xgl . kreuü . Odem , ksdrlk , sexr . 1797,

Vevlin-Vlirivlattentiuvg 2»

t^Ue lAosik -Iostra-
msats kür tiuus u. Or-
cdegter, von cksn eiakscd-
sten Zkdüler- bk ru cken
kelnsten kkünotler -ln-
»trnmontsn , alles. 2u-

bedür , 8siten usv.
empkiekit 2

in reichster ^ usvrski
Inslddsas vllrtd,

vkorrbolw, I-sopolästr. 17
LrN«<«o lll«ä»i»ol»,

goNdrSoS».
Aeparsturen ru 8Um-
m« en i.eig .lVerkstSNe

BMtrachM-
Kmeil

find stet» vorrätig bei
G W. Zaiser, Nagold.

Sucliei*
von denen man spricht!
Ans des Knaben

Wnnderhorn, Alte
deutsche Lieder. Ge¬
sammelt von Achim
von Arnim u. Cle¬
mens Brentano.
Mit 4 Bildern. Ge¬
schenkausgabe geb. 3.—

Der Heimat treu!
Ein AbschiedSgruß
für Auswanderer

geb. 1.80
Driesch» Fern - Ost.

Als Gäste Jung-
chinaS. Ueber 300
Seiten Text mit 61
bunten u. einfarb.
Abbildgn.. i Karte
und 1 P «an geb. 8.—

Ernest Thompson
Setou , 2an und
Sam im Walde.
Was 2 kleine Wilde
als Indianer im
Walde erleben. Mit
zahlr.Abbildg. geb. 4.80

Fliedner , Ein Mär-
tyreroolk ohneglet-
chen.Die Waldenser
u. ihre Geschichte—.40

Glöckler, Deutschen¬
büchlein: Ein Büch-
lein der Deutschen
für Deutsche 1.—

Hebbel,Gedichte. Mtt
4 Bildern,Geschenk-
au«gabe geb. 3.---

Lauff, Der Tücher
von Köln geb 3.—

Schneider u. Frank,
Kunst ». Kultur in
Schwaben geb. io .—

Steiuke , Aeber lOOÜ
Rätsel . Sprachwun-
der und Rätsel auS
alter u. neuer Zeit

geb. 2.50
Steiumüller , Feuer¬

rufe in Deutsch¬
lands Nacht 1.50

Obige Bücher
sind vorrätig

bei

kaMüIg.Lader.
Heute abend
präzis 8 U.

DnSre
Schule. Z

Durch Entscheid der VertragSauSschussesvom
^ 14. November 24 bin ich zur 1538
j zahoSrzil.Behandlung der Mitglieder der Orts-

Krankenkasse des OA-Bez.Nagold zugelassen.

i
im Löwen.

!Anzeigen
für die Samstag -Nummer

, wollen heute schon aufgegeben werde«.

1542 Nagold , den 18. Noo. 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres
lieben Gatten und Vaters

D »«Md -.
erfahren dursten, für die liebevolle Pflege
durch die Krankenschwestern, die prächtigen
Kranzspenden seitens der Forstorrwaitung
und der Holzmachrr und besonder» für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers
Dr . Schatrer sagt herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die trauernde Gattin :
Katharine Dechtold geb. Kächelem.Kiuderu.

1553 Emmingen, den 18. Nov. 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme. die wir bei dem Hinscheiden unse¬
res lieben unvergeßlichen Gatten, Vaters,
Schwieger- und Großvaters , DruderS und
Schwagers Bnliuer

alt Lammwirt
erfahren durften, für dis trostreichen Worte
de» Herrn Pfarrer «, für den erhebenden
Gesang des Liederkranze«, für die Kranz¬
niederlegungen drS OrtSoorsteherS und deS
Vorstands de« Ltederkranze», sowie für die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
sagen wir hiemit herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin:
Katharine Bulmer geb. Martini.

und getrennte

besonders für Wirtschaften und offen« Geschäfte
geeignet, sind in der Druckerei dieses Blattes er--
hältltch.

Schwiele» «»d Warie»
deseilig« schnell, » E » - _ »

K U AI I* 0 »und gefahrlos ^
Aerztlich empfohlen. Millionenfach bewahr«.

H» « pokhekenn. Drogerien erhältlich. Gegen Fußschweiß, Brenne,
und Wundlanfen Kutirol - Fußbad.

I-öven -Drogerls Osdr . öenr . 492

Erscheint«njedem We« >
i»!>. Bestellungen nehmen 1
liatlich« Postanstalteo ^
«iü>Postboten eutgegr»

«ezusSpretS
monatlich 1.60
etnfchl. Trägerlohn. ,

«iq .-Nr. 10 » oldpfge.,
GrmchpreiSf. Anzeigen
Die einspaltige Zeile nur
-ewöhnncherSchrist ode-
deren Raum 1L Gold >
öfmnige, Reklamen 3k» '
Ooldpsennige,Familten-
imz.10 Goldpfennige.Be>
-mchtl. Beitreibung und
Llmkursen ist der Rabat!

hinfällig,

Nr. 274

Tage
DK dvutsch-englischen

d-m demnächst in Londor
nur bezüglich der Ausfu!

Der Hauptuus schütz
hat tste von der Regien»
p, niedrig abgelehnt.

Die Regiemngsmehr
jammlung hat sich gespa
zima Saraieskir Pascha
nische Partei bildete.

Die Entwicl
H

Seit dem Jahr IM
rufs- und Betriebszähli
einwandfreies amtliches
verschiedenen Betriebsa
liegt. Deshalb ist es b
des Deutschen Handwe
des Reichsverbands des
versucht hat, Erhebunge
Werks und seine Entw
stellen. Wenn auch die
in vielen Punkten noch
großen Zügen die Ent
dem Krieg hat die tat!
Behauptung vom Vers!
und es hat sich gezeigt,
verschiedenen Zweige d»
tet, ja sogar günstig ev
gen, wie z. B . im Schv
industriell-m Entwickln!
übrigen aber hät das -ß
B et r i e b s in e t h o d ^
! ick, e r: Z n sammen
zeichnen können.

Der Krieg bedeutet
schwersten Ringens um
den ihres Meisters bei
verschiedenen Gebieten
Verteilung wirkisn auf i
das Darnisderliegen d
weite Teile des gewe,
Nachteil sein. Dem g
Handwerksbetrieben de
Wagenbans, sowie de
Schneiderhandwecksu.
sammenschluß von einz
senschaftrn,  der w
Fällen statsicmÄ, kanl l
zugute, so Latz wenig!
überstehen konrite.

Der Wiederaufbau
Krieg wurde durch du
Das Handwerk, als ,
und Halbfertigfabrikat!
menten andererseits, l
Stellung . Die Rohstoff
keren suchten das Risik
auf ihre Abnehmer a
sich wie diese mit Dl
Anlagen zu versehen, l
ten nur das sich ständi
men mutzten. Es hat
werblichen Mittelstand
liche Voraussetzung je
Beweglichkeit der Jnd!
ihm jede Möglichkeit
sichern oder Rohstofsoc
fen. T4ese Umstände r
Handwerks — besonde
— überaus traurig w,
Handwerker am End
stand aufwies. In !
genommene bedauern
Handwerksmeister ge
stützung in Empfang
die Industrie Überzüge
Baugewerbe  geh
troffen, nicht nur weg
keit, sondern auch rve
besitz und die Meter?
rungen »usführen zu

Di« Festigung der
eine neue Lage  g<
irgendeiner andern B
Man sieht aus den 2
und Gewerbekammer
Währung schon übera
der Handwerksbetrieb
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